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Der Business Council for Democracy hat rund 40 digitale 
und analoge Veranstaltungen gestaltet oder mitgestaltet, 
davon sechs Netzwerktreffen in Frankfurt, München,  
Hamburg, Essen, Stuttgart und Berlin.
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Grußwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Mitglieder, Freunde, Förderer und Partner,

als im Frühjahr 2021 erstmals sechs Pilotunternehmen an den Kursen des 

„Business Council for Democracy“ teilnahmen, musste noch genau erklärt 

werden, welches Ziel das Projekt verfolgte. Dass die Stärkung der Demo-

kratie auch eine Aufgabe für Unternehmen sein könnte, noch dazu eine, 

die sich nicht in klassischem Mäzenatentum oder kommunalpolitischem 

Engagement in der Heimatstadt niederschlägt – das war neu. Demokratie im 

Unternehmen? Dabei dachten viele an Mitbestimmung oder Betriebsräte. 

Im Wahljahr 2024 ist das anders. Nach den Pilotunternehmen Kion Group, 

Evonik Industries, Volkswagen AG, Nomos-Glashütte, UFA GmbH und Alba 

Group haben sich mittlerweile 140 Arbeitgeber an 200 meist achtwöchigen 

BC4D-Schulungen beteiligt, oft mehrfach. Viele Unternehmen starten zudem 

eigene Formate, wie die UniCredit in München mit einem Democracy Hub – 

einem Gesprächsformat für ihre Beschäftigten. Regionale Wirtschaftsbünd-

nisse wollen mit Dialogformaten die Demokratie stärken, etwa in Worms, wo 

sich mehr als 30 Arbeitgeber mit ihren Betriebsräten vor der Europawahl für 

die Demokratie engagieren.

In kurzen Abständen entstehen zudem ganz unterschiedliche Initiativen wie 

etwa Zusammenland, die Kampagne großer Medienhäuser für Demokratie 

und Vielfalt. Den Grundgedanken, der die Gemeinnützige Hertie-Stiftung, 

die Robert-Bosch-Stiftung und das Institute for Strategic Dialogue seiner-

zeit umtrieb, teilen viele: Weil Arbeitgeber erwiesenermaßen viel Vertrauen 

bei ihren Beschäftigten genießen, haben sie auch besondere Möglichkeiten, 

etwas für die Demokratie zu tun (s. Checkliste Seite 22). Und: Weil sich am 

Arbeitsplatz unterschiedlich denkende Menschen treffen, können hier auch 

Fähigkeiten wie ein respektvoller Umgang mit Andersdenkenden und Plu-

ralismus geübt und reflektiert werden. Das stärkt die gesamte Demokratie.

Der Business Council for Democracy wird sich in Zukunft noch stärker um eine 

Vernetzung der Akteure bemühen, die in seinem Themenbereich arbeiten. 

Gleichzeitig gilt allen großer Dank, die seine Entwicklung bisher ermöglicht 

haben: Förderern und Partnern, die regionale Events mit dem BC4D durch-

geführt und beim Aufbau der Community geholfen haben. Vor allem aber 

den vielen Menschen, die in ihren Unternehmen, Verbänden und öffentlichen 

Einrichtungen mit uns für die Demokratie eintreten.

Herzliche Grüße,

ihr BC4D-Team
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Teilnehmende Arbeitgeber
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Frau Shiferaw, wieviele Trainings haben Sie für den 

BC4D schon gegeben?

Ich habe in meiner Zeit im Programm in acht Staffeln 

Teilnehmende aus rund 30 Unternehmen geschult. 

Wer sitzt da in den Online-Kursen vor Ihnen?

Das sind zum Teil Menschen, die sich, auch beruflich, 

schon mit dem Thema Demokratiestärkung befasst ha-

ben und dort Gefahren sehen. Sie setzen sich mit den 

Themen auf einer Metaebene auseinander.  Andere sind 

im Netz direkt von Hass und Hetze betroffen. Wir haben 

aber auch Teilnehmende, die damit noch gar nichts zu 

tun hatten oder allenfalls im privaten Raum. Da ist etwa 

die Mutter während der Corona-Krise ein verschwö-

rungsideologisches Milieu abgedriftet oder der Freund 

verbreitet Desinformation. Sie alle suchen nach Tools 

und Lösungen. Sie stellen sich die Frage, wie sie damit 

umgehen können, wollen vorbereitet sein für die nächste 

Diskussion oder ihre Familie und Freunde unterstützen.

Können Sie diese Tools liefern?

Wir liefern theoretische Kenntnisse und praktische 

Kompetenzen. Wir beschäftigen uns mit den wichtigen 

Fragen: Was bedeutet es, wenn wir von Verschwörungs-

erzählungen sprechen? Wo beginnt das eigentlich? Was 

für Auswirkungen hat das? Was ist Desinformation? Wo 

beginnt Hass im Netz? Dann schauen wir: Was kann ich 

tun? Welche technischen Tools gibt es, wie funktionieren 

die? Wie kann ich zum Beispiel ein Bild überprüfen oder 

eine Quelle? Und dann geht es darum, wie ich in einer 

konkreten Gesprächssituation reagieren kann. Kommt 

Gegenrede in Frage? Wann ist das nicht mehr sinnvoll? 

Was kann ich alternativ tun?

Werden diese Themen innerhalb der Gruppen unter-

schiedlich diskutiert?

Ja. Ich würde sagen, dass Jüngere sensibilisierter sind, 

dass bei Ihnen die Toleranz des Sagbaren nicht ganz so 

groß ist wie bei älteren Menschen. Es stellt sich immer 

die Frage: Was wollen wir als Gesellschaft zulassen an 

Meinungsäußerung und wo würden Grenzen überschrit-

ten? Auch der Umgang mit der Technik unterscheidet 

sich. Unser Ziel ist es ja, auch stark die nicht so Jungen zu 

erreichen, die eben nicht mit Social Media und digitaler 

Technik großgeworden sind. Wir sehen da in den Kursen 

immer eine große Spannbreite und sehr unterschiedliche 

Kompetenzen – das aufzufangen und alle mitzunehmen, 

ist unser Anspruch.  

Interview  

SARAH SHIFERAW ist Senior Educator 

beim Institute for Strategic Dialogue 

und Trainerin für den BC4D. Ihr Ziel: 

den größten Mehrwert für die Teil-

nehmenden schaffen.

�„Unternehmen tragen Verantwortung 
für die Demokratie“
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Gibt es Unternehmen, in denen das einfacher ist 

als in anderen?

Ich würde sagen, es hat mit der Größe des Unterneh-

mens zu tun: Sehr große Unternehmen haben natürlich 

andere Kapazitäten, für unsere Themen auch Stellen und 

Verantwortlichkeiten zu etablieren als sehr kleine. Es 

kommt auch darauf an, wie engagiert der Vorstand oder 

die Geschäftsleitung sind. Und ich muss sagen, dass ich 

gerade in ostdeutschen Unternehmen ein wahnsinnig 

starkes Engagement sehe. Man versucht dort auch in 

kleinen Unternehmen, sich mit den Themen Hassrede 

oder Desinformation auseinander zu setzen und die Mit-

arbeitenden zu schulen und zu sensibilisieren. Es gibt 

dort ein sehr starkes Bewusstsein, dass Unternehmen 

Verantwortung tragen, wenn es um die Bekämpfung de-

mokratiegefährdender Phänomene geht. 

Was ist die größte Herausforderung in Ihrer Arbeit 

für den BC4D?

Eindeutig die politische Entwicklung. Weil wir das Curri-

culum immer wieder anpassen und an dem orientieren, 

was gesellschaftlich debattiert wird. Erst gab es die Pan-

demie, dann kamen die Klimaproteste, schließlich der 

Angriffskrieg auf die Ukraine. Das sind wichtige Themen 

für die Teilnehmenden, also müssen wir immer wieder 

genau schauen: Was bewegt sie, was brauchen sie, womit 

schaffen wir für sie den größten Mehrwert?  

Hand aufs Herz: Was können Sie in den Kursen 

ausrichten?

Wir machen keine Deradikalisierung, das ist nicht Ziel 

dieses Projekts. Wir wollen Menschen dabei unterstüt-

zen, sich gegen demokratiegefährdende Phänomene 

zu engagieren. Die Evaluation zeigt uns, dass das funk-

tioniert. Es gibt Unternehmen, die eigene Strukturen für 

diese Themen schaffen. Uns wird zurückgemeldet, dass 

die Sensibilität steigt. Die Teilnehmenden schreiten bei 

Hassrede früher ein, schauen bei Kommentaren genauer 

hin und überlegen, wie sie reagieren können. Ich glaube 

schon, dass all das nicht nur Auswirkungen im Kleinen hat, 

sondern auch auf unsere gesellschaftliche Debattenkultur.

Was würden Sie sich für die nächsten Staffeln  

wünschen?

Ich denke über Module zum Thema Antisemitismus und 

Rassismus nach – also Themen, die gerade gesellschaft-

lich intensiv debattiert werden. Ich wünsche mir natür-

lich, dass die Unternehmen ihr Engagement weitertragen 

und unser Angebot noch niedrigschwelliger nutzbar 

wird. Dass die Angebote noch besser für Menschen 

passen, die ihren Arbeitstag nicht vor dem Computer 

verbringen, sondern vielleicht als Schichtarbeiter in der 

Industrie sind. Es wäre großartig, wenn wir diese Ziel-

gruppe noch besser erreichen würden.
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Immer mehr Unternehmen wollen beitragen zur Stärkung 

der Demokratie. Zu den ersten, die tätig wurden, gehörten 

die BC4D-Pilotunternehmen.

Dass sie Fähigkeiten im Umgang mit Hassrede mal in ihrem Job 

brauchen würde: Darauf wäre Sandra Rathmann lange nicht 

gekommen. „Im privaten Umfeld hatte ich mit Kindern im 

Teenageraltern da schon Berührung, die bewegen sich ja sehr 

selbstverständlich im Bereich der sozialen Medien. Aber im Job 

war mir das Thema schlicht nicht präsent.“ Dennoch war die 

Betriebswirtin bei Bosch aufgeschlossen, als im Sommer für 

ein Projekt Teilnehmende gesucht wurden. Das Angebot: Teil-

nahme an einer Online-Schulung des BC4D, des gemeinsamen 

Schulungsprogramms gegen Hassrede und Desinformation 

der gemeinnützigen Hertie-Stiftung, des Institute for Strategic 

Dialogue und der Robert Bosch Stiftung.

Die Sorge um das gesellschaftliche Klima wächst

„Das, was ich jetzt weiß, hätte ich gern schon viel früher gewusst.“ Ihr sei 

klargeworden, wie wichtig die Debattenkultur in Unternehmen sei, sagt 

Rathmann, „und wie entscheidend es ist, dass alle Mitarbeitenden sich klar 

positionieren und bei Hassrede deutlich einschreiten. Dass jemand sagt: 

„Stopp, hör auf damit!“ Inzwischen ist Rathmann bei Bosch zuständig dafür, 

die BC4D-Inhalte in den Unternehmensalltag zu implementieren. Gemein-

sam mit einer Kollegin treibt sie das Thema voran, bietet Workshops und 

Beratung, ermuntert Mitarbeitende aus allen Bereichen, an den Schulungen 

teilzunehmen. Erst im April 2023 hat sie eine Weiterbildung zur „Beauftragten 

für digitale Debattenkultur und Demokratie“ gemacht - und ist froh, dass 

immer mehr Unternehmen erkennen, dass auch sie eine Verantwortung 

für das Klima im Land und den Zustand der Demokratie tragen. „Ich glaube, 

dieses Bewusstsein ist in den Branchen und Regionen unterschiedlich stark 

verwurzelt. Aber im Moment wächst es überall.“

Reportage

Es kommt was  
in Bewegung

Sandra Rathmann, 
Betriebswirtin  
bei Bosch

Bosch
Die Robert Bosch GmbH ist ein 
international führendes Tech-
nologie- und Dienstleistungs-
unternehmen mit Sitz in Baden-
Württemberg und weltweit rund 
428.000 Mitarbeitenden. Beim 
BC4D ist Bosch seit Oktober 2021 
Mitglied.
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Mit klarer Haltung

Dass dem so ist, dafür ist die Entwicklung des BC4D ein guter Gradmesser. 

2020 mit sechs Unternehmen als Pilotprojekt gestartet, gehören dem Netz-

werk heute mehr als 140 Unternehmen an. Sie alle haben ihren Mitarbeiten-

den die Teilnahme an den Online-Schulungen ermöglicht und viele die darü-

ber hinaus gehenden Weiterbildungen angenommen. Viele von ihnen finden 

eigene Wege, um die Inhalte selbst weiterzutragen und so auf verschiedenen 

Ebenen das Wissen um Desinformation zu mehren und die Handlungskom-

petenzen im Umgang mit Hassrede on- und offline zu vergrößern. Im ganzen 

Land hat das Thema Einzug in die Unternehmen gefunden. Während Evonik, 

Ineos, Nokia und SAP eigene Beauftragte zum Thema etabliert haben, haben 

VW und KION die Inhalte zum Bestandteil ihrer regulären Azubi-Ausbildun-

gen gemacht. Die Leipziger Gruppe stellt eigene Lernvideos als dauerhaftes 

Angebot für Mitarbeitende und Auszubildende zur Verfügung. Es ist spürbar 

etwas in Bewegung gekommen.

Wenn Judith Borowski über das Klima bei Nomos Glashütte 

spricht, dann hat sie mehr im Sinn als die Zufriedenheit der 

Mitarbeitenden mit der Betriebskantine oder der Parkplatzsitu-

ation. Es geht ihr dann um die großen Fragen. Um einen Umgang 

in Toleranz und Offenheit, um ein demokratisches Miteinander. 

Wer sich mit der Geschäftsführerin darüber unterhält, merkt 

schnell: Es ist ihr ernst. Und deshalb ist die Tatsache, dass Nomos 

Glashütte zu den sechs Pilotunternehmen gehörte, mit denen 

der BC4D an den Start gegangen ist, auch kein Zufall, sondern 

eine logische Folge ihrer Haltung. 

Judith Borowskis Unternehmen befindet sich im sächsischen 

Glashütte, rund 30 Kilometer südlich von Dresden. Bei Nomos 

Glashütte werden Uhren gefertigt, in Handarbeit und hoher 

Qualität. Die Gebäude des Unternehmens sind über die Klein-

stadt mit rund 6.600 Einwohnern verteilt, die so ticken, wie viele 

ostdeutsche Kleinstädte im ländlichen Raum eben ticken. Mit 

hohen Zustimmungsraten zu rechtspopulistischen oder rechts-

extremen Positionen und deutlich weniger Vertrauen in Staat 

und Demokratie als anderswo. Es war deshalb nicht selbstver-

ständlich, dass Nomos 2015, als im Zusammenhang mit der Flüchtlingskrise 

gegen eine geplante Flüchtlingsunterkunft demonstriert wurde, ein großes 

Transparent aufhängte, in dem sich das Unternehmen klar gegen rechtes 

Gedankengut und für Weltoffenheit positionierte. 

Es gebe, davon ist Judith Borowski bis heute überzeugt, eine Verantwortung 

von Unternehmen für die Demokratie; sie seit existentiell dafür, „dass wir 

hier in diesem Land gut wirtschaften können“. Die Co-Geschäftsführerin 

musste deshalb nicht überzeugt werden, die Teilnahme am BC4D von der 

Judith Borowski, 
Geschäftsführerin 
NOMOS Glashütte

Nomos Glashütte
Die Uhrenmanufaktur Nomos 
Glashütte hat ihren Sitz im sächsi-
schen Glashütte. 1990 gegründet 
hat sie heute 220 Mitarbeitende 
und gehört zu den BC4D-Pilot-
unternehmen. 
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ersten Staffel an war für sie eine Selbstverständlichkeit. „Wir 

hatten vorher in Eigenregie schon Veranstaltungen gemacht. 

Natürlich haben wir dann das professionelle Angebot gern ge-

nutzt, unseren Mitarbeitenden Experten-Schulungen etwa zu 

den Themen Desinformation oder Hassrede anzubieten.“ Bis 

heute ist Nomos Glashütte dabei, stellt Metallarbeiter, Uhrma-

cherinnen oder PR-Mitarbeitende wöchentlich eine Stunde frei, 

damit sie an den Kursen teilnehmen können. Und begründet 

immer wieder, warum das wichtig ist: „Wir wollen nicht wis-

sen, welche Partei unsere Mitarbeitenden wählen, das geht uns 

nichts an. Aber wir wollen, dass sie sich bei Hass und Hetze im 

Internet wehren können“, sagt Borowski. „Und natürlich geht 

es uns auch darum, dass wir alle gemeinsam in einen guten 

und respektvollen Austausch kommen. Heute geht kaum noch 

jemand zum Stammtisch, statt in den Sportverein geht man 

allein ins Fitness-Studio, Kirchen und Gewerkschaften spielen 

für viele keine Rolle mehr. Die Betriebe sind gewissermaßen die 

letzten Orte, an denen Menschen aus völlig unterschiedlichen 

Blasen, mit unterschiedlichen Bildungsabschlüssen und Mei-

nungen aufeinander treffen. Hier wird Gesellschaft im Kleinen 

gelebt. Unternehmen sind auch ein bisschen Trainingscamps 

für Demokratie.“

Die großen Player sind dabei

Judith Borowski sagt, sie sei „unglaublich froh“, dass sich immer mehr  

Unternehmen dem BC4D anschließen würden. „Ich finde es wirklich enorm 

wichtig, dass da so große Player wie die Lufthansa, VW, die Deutsche Bank 

oder BMW dabei sind - das zeigt, dass immer mehr Unternehmen sich ihrer 

Verantwortung bewusst sind und und dass es für dieses Bewusstsein eine 

breite Mehrheit gibt.“ Für Nomos Glashütte, mit insgesamt 220 Mitarbei-

tenden insgesamt eher klein, sei es als inhabergeführtes Unternehmen 

„sicher einfacher als für andere, wenn es darum geht, sich auch politisch 

klar zu positionieren. Da hat es ein angestellter Geschäftsführer in einem 

großen Konzern oft schwerer.“ Umso dankbarer sei sie, wenn sie sehe, wie 

es in großen Unternehmen wie etwa VW gelinge, die Inhalte des BC4D fest 

zu etablieren: „Das ist ein riesiger Erfolg des Programms.“

Wenn Judith Borowski über VW spricht, hat sie dabei Menschen wie Las-

se Osteneck im Kopf. Die Geschäftsführerin und der Strategic Planning & 

Executive Communications Specialist beim Wolfsburger Konzern kennen 

sich sich seit geraumer Zeit. Sie verkörpern die unterschiedlichen Wege, 

die das Programm gehen kann. Wirkt Judith Borowski bei Nomos Glashütte 

aus der Geschäftsführung in ihr Unternehmen, treibt Lasse Osteneck seit 

Programmstart eine Graswurzelbewegung voran. Zwei Wochen Zeit habe er 

zum Start gehabt, um 20 Teilnehmende zusammenzubekommen, erinnert 

Reportage

Lasse Osteneck, 
Strategic Planning & 
Executive Communica-
tions Specialist bei VW

Volkswagen
Die Volkswagen AG beschäftigt 
weltweit rund 200.000 und in 
Deutschland 120.000 Mitarbei-
tende. Zum Volkswagen Konzern 
gehören mehr als 675.000 Mit-
arbeitende. Das Unternehmen mit 
Hauptsitz in Wolfsburg gehört zu 
den BC4D-Pilotunternehmen.
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sich Osteneck, und dann sehr schnell gemerkt, „dass das Programm wirklich 

einen Nerv trifft“. Dass zwei Stiftungen dafür gesorgt haben, dass mit Hilfe 

renommierter Experten ein umfassendes Curriculum erstellt und dieses den 

Unternehmen kostenlos angeboten wurde und wird, sei ein ideales Proce-

dere: „Das macht den Einstieg sehr leicht, weil die wichtige Vorarbeit schon 

geleistet wurde. Die Hürde für solche Dinge ist viel höher, wenn Unternehmen 

erst einmal selbst Geld in die Hand nehmen und Zeit freischaufeln müssen.“

Spürbare Veränderung dauert – aber sie passiert

Der Wunsch, die BC4D-Angebote für den Konzern anzupassen, sei schnell 

gewachsen. „Uns war klar: Selbst wenn wir 20 Leute in jede Staffel schicken, 

haben wir insgesamt immer noch 676.000 Mitarbeitende insgesamt im Kon-

zern – und wenn wir wollen, dass wir so viele wie möglich von ihnen errei-

chen, müssen wir uns etwas einfallen lassen.“ So ein Konzern sei manchmal 

langsam, sagt Osteneck, „und wenn man neue Dinge etablieren will, wird in 

der Konzernlogik immer erst einmal gefragt, ob es dafür Personal und Geld 

gibt - und dann wandert auch der tollste Masterplan für ein paar Jahre in die 

Schublade. Das wollten wir nicht und haben deshalb bewusst entschieden, mit 

einem ganz kleinen Freiwilligenprojekt zu schauen, wie weit wir kommen.“ 

Inzwischen gebe es eigene Workshops und Diskussionsveranstaltungen, 

einen Werkzeug- und Methodenkoffer - und einen guten Bekanntheitsgrad 

des Teams im Unternehmen. Der Trick dabei? „Wenn jemand zu mir kommt 

und tätig werden möchte, frage ich ganz pragmatisch und konkret: Wo haben 

Sie persönlichen Schmerz zu einem bestimmten Thema, sei es Desinfor-

mation, sei es Hassrede bei Ihnen in der Belegschaft? Was sind Ihre Kanäle, 

die wir einbeziehen müssen?“ Dann könne ein konkretes Angebot gemacht 

werden - für die Bedarfe der Community Manager genauso passgenau wie 

für die Mitarbeitenden in der Produktion oder im Marketing. Inzwischen 

gehören Themen wie Hassrede oder Desinformation auch zu den Angeboten 

der Volkswagen Group Academy, der unternehmseigenen Weiterbildungs-

institution. Sie werden auch routinemäßig in den Grundlagenseminaren 

der Auszubildenden besprochen, gehören genauso zu den Schulungen, die 

alle Ausbildungsbeauftragten absolvieren, und zur Schülerakademie des 

Konzerns.

Wie all das nach inzwischen vier Jahren auf die Unternehmenskultur wirkt? 

Osteneck lässt die Frage einen Moment lang sacken. „Wir haben dazu natür-

lich keine empirische Erhebung. Und bei mehr als 120.000 Menschen im 

Unternehmen allein in Deutschland muss schon viel passieren, damit man 

eine Wirkung messen kann. Aber ich bekomme immer wieder die Rückmel-

dung, dass wir den Leuten mit den Workshops und anderen Angeboten eine 

wirkliche Hilfe sind und dass wir inzwischen im Konzern wirklich Sichtbarkeit 

erreicht haben. Wirklich spürbare Veränderung dauert Jahre. Aber ich bin 

mir ziemlich sicher, dass wir dabei auf einem guten Weg sind.“
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Evonik gehörte zu den ersten Unternehmen in Deutsch-

land, die beim BC4D mitmachen, inzwischen haben Sie 

ein halbes Dutzend Kurse belegt. Warum engagiert 

sich das Unternehmen so stark für gesellschaftliche 

Belange?

Uns überzeugt die inhaltliche Analyse, die der Business 

Council for Democracy vorgenommen hat: Nämlich, dass 

Verschwörungsmythen und Desinformationen - vor allem 

online - die große Herausforderung für liberale Demo-

kratien in unserer Zeit sind. Wir halten es wie der BC4D 

außerdem für wichtig, die Zivilgesellschaft in die Pflicht 

zu nehmen und die Arbeitgeber zu ermutigen, sich zu 

engagieren. Unser Vorstandsvorsitzender Christian Kull-

mann hat erst kürzlich gesagt: „Es gibt kein Wirtschafts-

unternehmen außerhalb der Gesellschaft.“ Das bedeutet, 

dass Unternehmen eine Mitverantwortung haben für die 

gesellschaftliche Entwicklung in ihrem Land.  

Wie setzt Evonik das Programm im Haus konkret um?

Unsere Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen können sich 

für das Programm bewerben. Wir starten im Intranet 

eine Ausschreibung für die interaktiven Schulungen 

des Business Council for Democracy. Pro Staffel stehen  

20 Plätze zur Verfügung, die wir möglichst repräsentativ 

vergeben. Das bedeutet, wir berücksichtigen Geschlecht, 

Alter, Standort und Art des Arbeitsplatzes, also ob jemand 

eher im Büro tätig ist oder in der Produktion. 

Es handelt sich um ein freiwilliges Programm für Ihre 

20.000 Mitarbeitenden in Deutschland. Wie erreichen 

Sie diejenigen, die sich selbst nie bewerben würden, 

das Wissen aber vielleicht gut gebrauchen könnten?  

Das ist natürlich eine Herausforderung.  Wir halten es für 

keine gute Idee, Menschen dazu zu zwingen, das Pro-

gramm zu absolvieren. Wer nicht die Offenheit mitbringt, 

dazuzulernen, zieht nur die ganze Gruppe runter. Wir 

konzentrieren uns darauf, die Starken zu stärken – also 

diejenigen, die bereit sind, am Arbeitsplatz oder in ihrem 

persönlichen Umfeld für die Demokratie einzustehen.

Wie ist die Resonanz der Mitarbeitenden, die sich bei 

dem Programm des BC4D mit Hassrede, Desinformation 

und Verschwörungserzählungen im Netz beschäftigen?

Die Resonanz ist sehr gut, das Programm ist für die meis-

ten wirklich ein Augenöffner in Sachen Medienkompe-

tenz. Viele erfahren erstmals, wie trickreich Fake News 

heutzutage eingesetzt werden, und dass sie selbst die 

Möglichkeit haben, den Wahrheitsgehalt einer Infor-

Interview 

MARKUS LANGER, Geschäftsführer der 

Evonik Stiftung, über seine Erfahrungen 

mit dem BC4D und warum Unternehmen 

in der Verantwortung stehen, etwas gegen 

die Ausbreitung von Hassrede, gezielter 

Desinformation und Verschwörungs- 

erzählungen zu tun.

 „�Der Austausch im  
Netzwerk ist wertvoll“
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mation oder auch eines Fotos im Netz zu überprüfen. 

Da gibt es viel Handwerkszeug, das vermittelt wird. Der 

Erfolg einer Schulung hängt natürlich stark von den Refe-

rentinnen und Referenten ab. Je mehr ein Referent über 

das weiß, was er vermittelt, desto größer die Motivation 

der Teilnehmenden. Man muss wirklich sagen: Großes 

Lob an die Hertie-Stiftung und ihre Projektpartner. Sie 

haben immer exzellente Dozenten und Dozentinnen 

ausgesucht, da sind unsere Erfahrungen und Rückmel-

dungen sehr gut.  

Können Sie bereits beobachten, dass sich die Erfahrung 

der Teilnehmenden in die Breite des Unternehmens 

vervielfältigt hat – oder ist es doch eher Einzelwissen?  

Wir sind gerade dabei, mit unserem BC4D-Wissen eige-

ne Kompetenz im Hause aufzubauen. Dazu gibt es beim 

Business Council for Democracy ein Train-the-Trainer-

Konzept, durch das Mitarbeitende zu digitalen Exper-

ten für Debattenkultur und Demokratie weitergebildet 

werden. Wir haben mittlerweile mehrere Mitarbeiter, die 

daran teilgenommen haben und in der Lage sind, eigene 

Seminare zu dem Thema zu veranstalten. Sie waren zum 

Beispiel im Rahmen unserer „MUTausbruchtage“ im Ein-

satz, an denen sich jedes Jahr mehr als 400 Auszubildende 

mit der NS-Geschichte unserer Vorgängergesellschaften 

beschäftigen. Da bieten wir verschiedene Workshops 

an, und ein Workshop zu klassischen BC4D-Themen 

wurde von einem unserer eigenen Mitarbeiter gestal-

tet. Dadurch stärken wir das Thema Debattenkultur und 

Demokratieförderung bewusst über die jeweils 20 Mit-

arbeitenden hinaus, die an dem Programm teilnehmen.  

Wie erleben Sie den Austausch mit anderen Wirtschafts-

akteuren des BC4D, zum Beispiel bei den Netzwerk-

treffen?

Diese Kontakte sind sehr wichtig, weil sie uns neue Im-

pulse geben. Wie gehen andere Unternehmen mit diesen 

Themen um? An welchen Stellen ist das Programm dort 

aufgehängt? Bei manchen ist es Teil der Kommunikation 

oder der Human Resources, bei anderen gehört es zur 

Compliance und zu den Juristen. Dadurch ergeben sich 

innerhalb der Unternehmen unterschiedliche Schwer-

punkte, unter denen die Themen des BC4D behandelt 

werden können. Im Netzwerk entsteht dadurch ein be-

reichernder Austausch, auch zum Stimmungsbild in den 

anderen Unternehmen und damit natürlich auch zum 

Stimmungsbild deutschlandweit. 
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2020: Idee und Konzeption
Das ISD Germany, die Gemeinnützige Hertie-Stif-

tung (GHST) und die Robert Bosch Stiftung (RBSG) 

gründen ein gemeinsames Projekt, um Arbeitgeber 

in die Stärkung der Demokratie einzubinden. Sie 

entwickeln ein Curriculum für Arbeitnehmerinnen 

und Arbeitnehmer, um ihre digitalen Medienkom-

petenzen zu trainieren.

Frühjahr 2021: Start der Pilotphase
Sechs Pilotunternehmen (Alba Group, Evonik Indus-

tries, die Kion Group, Nomos-Glashütte, UFA und  

VW AG) testen das Curriculum als Online-Schulung 

mit bis zu 20 Mitarbeitenden pro Unternehmen.

Oktober 2021: Erste Schulungsstaffel  
unter anderem mit Akquinet, Bosch, dem Bundes-

presseamt, Deutsche Bahn, Evonik Industries AG, 

Nokia, Nomos Glashütte, Stadtwerke und der Volks-

wagen AG. 

Dezember 2021: Digitales Netzwerktreffen  
aufgrund von Covid-Restriktionen. Zu Gast:  

Bundesgesundheitsminister Karl Lauterbach.

Februar 2022: Zweite Staffel  
unter anderem mit der Bertelsmann Stiftung,  

Jugend debattiert, der Mercedes Benz Group,  

der Otto Group und der Sparda-Bank Berlin eG. 

 

März 2022: Digitale Veranstaltung  
mit Renate Künast zum Thema Hass gegen Frauen 

im Netz.

April 2022: Erstes physisches Netzwerktreffen  
in Berlin.

Mai 2022: Dritte Schulungsstaffel  
unter anderem mit AOK Plus, Boehringer Ingelheim, 

der Charité, INEOS, SAP, Schaeffler und Trumpf.

Juni 2022: Veranstaltung gemeinsam mit  
Wirtschaft für ein weltoffenes Sachsen  
in der Gläsernen Manufaktur in Dresden. Zu Gast 

war u.a. Carsten Schneider, Ostbeauftragter der 

Bundesregierung.

Juli 2022: Netzwerktreffen in Berlin  
bei der Robert Bosch Stiftung. Die stellvertretende 

Regierungssprecherin Christiane Hoffmann gibt 

Einblicke, wie die Bundesregierung gegen  

Desinformationen kämpft.

September 2022: BC4D Leadership Roundtable 
Demokratie 
Führungskräfte im Gespräch mit Chef des Bundes-

kanzleramts Wolfgang Schmidt im Hotel Adlon.

September 2022: BC4D auf dem  
BDA-Arbeitgebertag
Elisabeth Niejahr spricht auf einem Panel darüber, 

wie wichtig es ist, dass Unternehmen sich für die 

Demokratie engagieren.

Oktober 2022: Vierte Schulungsstaffel  
unter andere mit Airbus, Fraport, GlobalFoundries, 

Glaxo Smith Kline, Mercedes Benz Group und TUI 

(bzw. Robinson).

Oktober 2022: Veranstaltung in Hof  
gemeinsam mit „Demokratie leben! In der Mitte 

Europas“, mit einer Rede von Ilse Aigner.

Der BC4D: Zahlen, Daten, Fakten
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Oktober 2022: Verleihung des Medienpreises  
Digitale Aufklärung – BC4D Sonderpreis zu  
„Desinformation“.

November 2022: Netzwerktreffen in Stuttgart  
mit dem Finanzminister des Landes Baden-

Württemberg Danyal Bayaz. 

Februar 2023: 5. Schulungsstaffel  
startet unter anderem mit der Daimler Truck AG, 

Dürr, gematik, der Gemeinde Erzhausen, der  

Helmholtz Gemeinschaft, Lufthansa und  

Würth Elektronik. 

März 2023: Netzwerktreffen in Essen
Es wird diskutiert, welche Rolle die Wirtschaft bei 

der Stärkung des demokratischen Miteinanders 

einnimmt. In einer inspirierenden Keynote ruft  

Dr. Aylin Karabulut Unternehmen dazu auf, sich 

ehrlich und konsequent für Vielfalt und Teilhabe 

einzusetzen.

April 2023: Gemeinsame Veranstaltung mit der 
Bertelsmann Stiftung im Rahmen der Stiftungs-
woche in Berlin  
Zum Thema „Mit Grüßen aus Moskau – Desinforma-

tion und Destabilisierung der Demokratie im Zuge 

des Kriegs in der Ukraine“ diskutierten wir mit der 

stellvertretenden Regierungssprecherin Christiane 

Hoffmann, der Journalistin, Politologin und Histo-

rikerin Dr. Susanne Spahn sowie der Sozialpsycho-

login Pia Lamberty.

Mai 2023: Start der 6. Schulungsstaffel  
mit einem Fokus auf den Ausbau des Hamburger 

Netzwerks. Start der Kooperation mit der ZEIT Stif-

tung Bucerius, die gemeinsam mit uns die Initiative 

„Mut zur Gegenrede – Hamburger Unternehmen für 

eine starke Zivilgesellschaft“ ins Leben gerufen hat.

Juli 2023: Netzwerktreffen in der  
Bucerius Law School
Keynote von Dr. Julia Ebner vom ISD. Paneldis- 

kussion zum Thema Hass im Netz mit Julia Ebner;  

Marieke Patyna, Chief Strategy, People & Sustai-

nability Officer, HSV; Kübra Gümüşay, Autorin und 

Netzaktivistin; und Dr. Felix W. Zimmermann,  

Medienrechtsexperte, Legal Tribune Online.

August 2023: Evaluation

Die wissenschaftliche Evaluation der ersten vier 

BC4D-Staffeln durch den Sozialwissenschaftler Pro-

fessor Tim Engartner (Universität zu Köln) belegt: 

Der BC4D wirkt - und erfüllt die Erwartungen von 

Unternehmen und Teilnehmenden. Der BC4D leiste 

einen für eine wehrhafte Demokratie „überaus be-

deutsamen Beitrag“.

Oktober 2023: Start 7. Schulungsstaffel  
unter anderem mit der Bayer SB (Partner der  

Diversity Konferenz), Bfw (Diakonie Michaelshoven 

Berufsförderungswerk Köln), Bonprix, Continental 

(Azubis), DIHK (Deutsche Industrie- und Handels-

kammer) und dem Verband Deutscher Unterneh-

merinnen.

November 2023: Netzwerktreffen in  
Frankfurt am Main 
in Kooperation mit der Deutschen Bank und der 

Alfred Herrhausen Gesellschaft thematisierten wir 

die Rolle von KI im Superwahljahr 2024.
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Im Sommer 2023 wurde das Programm durch den Sozialwissenschaftler 

Professor Tim Engartner (Universität zu Köln) evaluiert. Dafür wurden 

sowohl Teilnehmende, Trainerinnen und Trainer als auch die Programm-

partner befragt. 

„Tatsächlich hat das Programm ein Umdenken bewirkt. Ich habe lange  

geglaubt, dass ich den Gegenüber ohnehin nicht von seiner Position  

abbringen kann, aber mittlerweile würde ich mich schon allein äußern,  

um mich mit den Betroffenen zu solidarisieren.“ 

Nahezu alle Teilnehmenden (bis zu 99 % in Staffel 3) würden den Kurs „in 

jedem Fall“ oder „tendenziell“ Kolleginnen und Kollegen empfehlen. Nach 

Abschluss des Programms schätzen die Teilnehmenden ihre Kenntnisse zu 

Hassrede (zwischen 96 % und 98 %), Desinformationen (zwischen 93 % und 

98 %) und Verschwörungserzählungen (zwischen 91 % und 97 %) als „gut“ 

oder „hervorragend“ ein. Dieser Anstieg von durchschnittlich 35 Prozent-

punkten ist beachtlich, zumal vier von fünf Teilnehmenden angeben, dass 

sie ein Verständnis von digitaler Bürgerkultur gewonnen hätten. Sowohl 

die Befunde aus der quantitativen Erhebung wie auch die per Interviews 

gewonnenen Rückmeldungen zeigen, dass den Teilnehmenden erfolgreich 

Möglichkeiten vermittelt werden konnten, sich und andere vor Hassrede, 

Desinformationen und Verschwörungserzählungen im Netz zu schützen. 

Dass bis zu 63 % der Teilnehmenden (Staffel 4) schon vor der Teilnahme an 

dem Programm die Aussage trafen, den Kurs auch außerhalb der Arbeitszeit 

besuchen zu würden, lässt ebenfalls positive Rückschlüsse auf die Akzeptanz 

des Angebots zu. 

Ein Programm, das wirkt: Die BC4D-Evaluation
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Wirkung des Programms

Vor der Schulung

Deutlich über die Hälfte der Teilnehmenden sagt, dass sie über wenig bis keine 
Kenntnisse hinsichtlich Hassrede (60 %), Desinformationen (58 %) und Verschwö-
rungstheorien (55%) verfügt

Nach der Schulung

Die Teilnehmenden schätzen ihre Kenntnisse zu Hassrede (96 %), Desinformationen 
(93 %) und Verschwörungserzählungen (91 %) als „gut“ oder „hervorragend“ ein.

stimme voll & ganz zu
stimme zu
stimme eher zu
stimme eher nicht zu
stimme nicht zu
stimme ganz & gar nicht zu

Ich fühle mich bei  
Gesprächen über Ver-
schwörungserzählungen 
sicher im Umgang mit den 
anderen Menschen.

9
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43
16

stimme voll & ganz zu
stimme zu
stimme nicht zu
stimme überhaupt nicht zu

Ich fühle mich bei  
Gesprächen über Ver-
schwörungserzählungen 
nach der Schulung sicherer.

51
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Positive Aspekte
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Das Format „Lernen in der Arbeitszeit“

Die persönliche Moderation der Trainerin

Die Durchführung als Webinar

Das begleitende Material / Hinweise auf weiterführende Quellen

Die vertrauensvolle Atmosphäre

Die interaktiven Übungen

Sonstiges

0 20 40 60 80 100 120 140 160

Was hat Ihnen an der Schulung gut gefallen? (Mehrfachnennungen möglich) I | Quelle: Institute for Strategic Dialogue (2022): 
Dossier Evaluation Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Abschluss der BC4D-Staffel 2.
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Ein Programm, das wirkt: Die BC4D-Evaluation

Fazit von Teilnehmenden:

Andreas Doehring, der als Senior IT Consultant bei SAP tätig ist, betont, 

dass die Existenz des Programms schon der größte Vorzug sei und hebt 

weiterhin hervor, dass dadurch „Teilnehmende nun ermutigt worden sind, 

Verschwörungstheorien und Hassreden im Netz aktiv zu begegnen“. Im 

Rahmen der vom BC4D evozierten Handlungsabsichten erwähnt er auch 

den emotionalen Wandel von Hilflosigkeit hin zu „verhaltenem Optimismus“. 

Ähnlich wie andere Teilnehmende spricht er über den organisatorischen 

Vorzug der Veranstaltungseingliederung in die Arbeitszeit und artikuliert 

in dem Zuge auch seine Präferenz für das Online-Format. Mit Blick auf die 

zukünftige Ausgestaltung des Programms wünscht er sich, dass „noch sehr 

viel mehr Unternehmen und damit Menschen erreicht“ werden. Zudem sähe 

er es gerne, wenn den Veranstaltungen mehr Zeit eingeräumt würde, da er 

diese als „zu stark komprimiert“ wahrgenommen hat. 

Frank Peter, Chief Information Security Officer und Vorsitzender des Be-

triebsrates der Leipziger Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft, zeigt sich 

überaus zufrieden mit dem Programm und sagt, dass dieses „den Nerv der 

Zeit“ treffe. Es helfe dabei, die „Unternehmensleitlinien und die Nachwuchs-

rekrutierung neu aufzustellen.“ Ferner stellt er die besondere Expertise der 

Dozierenden und das sehr angenehme Gruppenklima als Pluspunkte heraus: 

„Es herrschte von Beginn an ein großes Vertrauensverhältnis.“ Einen Ver-

besserungsvorschlag unterbreitet er mit Blick auf den zeitlichen Umfang 

des Seminars. Neben der „zu knapp bemessen[en]“ Zeit wäre aus seiner Sicht 

eine ausführlichere einführende Vorstellung der Social Media-Plattformen 

sinnvoll. Bezüglich des Formats bezeichnet er „die Symbiose aus digitalen 

Veranstaltungen verbunden mit Präsenzterminen“ als „extrem gelungen“. 

Sara Gärtner studiert an der DHBW Stuttgart dual BWL-Dienstleistungsma-

nagement und ist in diesem Rahmen bei Nokia Solutions und Networks GmbH 

tätig. Im Einklang mit den Stimmen anderer Teilnehmender zeigt sie sich 

sehr zufrieden mit der Vermittlung von Grundlagen und weiterführenden 

Informationsmöglichkeiten. Insgesamt bewertet sie die Veranstaltung als 

„sehr zielführend und kurzweilig“ und findet, dass „Interaktion in Form von 

Diskussionen und Austausch in Kleingruppen […] sehr bereichernd“ war. 
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An die 
- Mitgliedsunternehmen im Arbeitgeberverband 

des privaten Bankgewerbes (AGV Banken)  
- Mitglieder der Vereinten Dienstleistungsge-

werkschaft (ver.di) im privaten Bankgewerbe 
 
 
 
 
 
Sozialpartner-Initiative zur Demokratiestärkung 
Bitte um Unterstützung und Mitwirkung 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
unsere Demokratie steht vor Herausforderungen. Krisen und Verände-
rungen verunsichern die Menschen. Im Internet und in den sozialen 
Medien haben Desinformation, Hassrede und Verschwörungserzählun-
gen Konjunktur. Das kann zur Destabilisierung demokratischer Struktu-
ren und Institutionen beitragen. Dem wollen wir entschieden entgegen-
wirken und bitten Sie dabei um Ihre Unterstützung und Mitwirkung. 
 
Die Sozialpartner haben den grundgesetzlich verankerten Auftrag, die 
Wirtschafts- und Arbeitsbedingungen zu wahren und zu fördern. Dazu 
gehört, die Demokratie als Grundlage der sozialen Marktwirtschaft zu 
verteidigen und zu festigen. Der Arbeitgeberverband des privaten 
Bankgewerbes (AGV Banken) und die Fachgruppe Bankgewerbe der 
Vereinten Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) haben deshalb am heu-
tigen Tag eine Sozialpartner-Initiative zur Demokratiestärkung ins 
Leben gerufen. 
 
Dabei kooperieren die Sozialpartner mit dem Business Council for  
Democracy (BC4D, www.bc4d.org), der von drei Projektpartnern getra-
gen wird: dem Institute for Strategic Dialogue (ISD, www.isdglobal.org), 
der Gemeinnützigen Hertie-Stiftung (www.ghst.de) und der Robert 
Bosch Stiftung (www.bosch-stiftung.de). Der BC4D bietet kostenfreie 
Schulungen für Beschäftigte an, in denen sie mehr über die Ausbreitung 
von Hassrede, gezielter Desinformation und Verschwörungserzählungen 
erfahren und lernen, etwas dagegen zu tun. In acht einstündigen Schu-
lungen werden Gruppen von jeweils 20 Beschäftigten von professionel-

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Arbeitgeberverband des privaten  
Bankgewerbes e.V (AGV Banken) 
Burgstraße 28 
10178 Berlin 
+49 30 5900112-70 
service@agvbanken.de 
www.agvbanken.de 
 
ver.di - Vereinte  
Dienstleistungsgewerkschaft 
Fachbereich Finanzdienstleistungen 
Paula-Thiede-Ufer 10 
10179 Berlin 
+49 30 6956-0 
info@verdi.de 
www.verdi.de 
 
Business Council for Democracy 
c/o Gemeinnützige Hertie-Stiftung 
Grüneburgweg 105 
60323 Frankfurt am Main 
+49 69 66 07 56-0 
info@ghst.de 
www.bc4d.org 

Berlin, 1. Dezember 2023 
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len Trainerinnen und Trainern zu Fragen der digitalen Kommunikation 
geschult – interaktiv und anhand von konkreten Beispielen und Übungen. 
 
Im Frühsommer 2023 haben Multiplikatoren der Sozialpartner im priva-
ten Bankgewerbe die Schulungsreihe durchlaufen und als sehr profes-
sionelle und wertvolle Unterstützung empfunden. Der AGV Banken 
und ver.di empfehlen deshalb den Geschäfts- und Personalleitun-
gen und den Arbeitnehmervertretungen im privaten Bankgewerbe, 
den BC4D in ihren Unternehmen bekannt zu machen (bestenfalls 
mit gemeinsamer Kommunikation), möglichst viele Beschäftigte 
für die Teilnahme an den Schulungen zu motivieren und ihnen die-
se während ihrer Arbeitszeit zu ermöglichen. 
 
Darüber hinaus freuen wir uns, wenn Unternehmen dem Beispiel der So-
zialpartner folgen und sich dem BC4D als Unterstützer anschließen – 
und damit auch dauerhaft ein Bekenntnis zur Förderung einer offenen 
und liberalen Demokratie abgeben. Je mehr Unternehmen sich beteili-
gen, desto stärker ist das Signal in die Gesellschaft. 
 
Wenn Sie sich für die Teilnahme an den BC4D-Schulungen interessie-
ren oder unsere Initiative anderweitig unterstützen wollen, wenden Sie 
sich bitte an Sophia Becker, Leiterin des BC4D in der Gemeinnützigen 
Hertie-Stiftung (+49 30 220 5603-27, sophia.becker@bc4d.org). 
 
Bei Fragen oder für den Austausch zum Thema kommen Sie gerne 
auch auf die Geschäftsstellen unserer Organisationen zu. 
 
Helfen Sie mit, der großen Mehrheit der demokratisch gesinnten Men-
schen in unserem Land eine stärkere Stimme zu verleihen. Wir freuen 
uns über Ihre Unterstützung. 
 
Mit herzlichem Dank und besten Grüßen 
 
 
 
 
 
Dr. Thomas A. Lange      Dr. h.c. Frank-J. Weise Christoph Schmitz 
 

Vorsitzender       Vorsitzender  Bundesvorstands- 
       mitglied 
 

Arbeitgeberverband       Gemeinnützige  ver.di - Vereinte 
des privaten Bank-      Hertie-Stiftung  Dienstleistungs- 
gewerbes e.V. gewerkschaft 
 

Im Herbst 2023 haben der Arbeitgeberverband des privaten Bank-

gewerbes (AGV) und die Dienstleistungsgewerkschaft ver.di ge-

meinsam Pionierarbeit geleistet: Sie haben Führungskräfte in eine 

gemeinsame BC4D-Schulung entsandt und anschließend ihren 

Mitgliedsunternehmen die Teilnahme empfohlen. Für den Business 

Council for Democracy mit seinem Schwerpunkt bei digitaler und 

analoger Debattenkultur macht die Zusammenarbeit mit Tarifpart-

nern viel Sinn. Für eine starke Demokratie ist es wichtig, Meinungen 

Andersdenkender auszuhalten und einen Interessenausgleich mit 

ihnen herbeizuführen - das ist das Kerngeschäft von Tarifpolitik.
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Die Arbeitgeber, die sich dem BC4D angeschlossen haben, teilen eine  

Haltung: Sie wollen und können zur Stärkung der Demokratie beitragen. 

Das kann im Unternehmen in unterschiedlicher Weise stattfinden.

Wie? Für die Orientierung gibt es eine BC4D-Checkliste mit den wichtigs-

ten To dos:

Position beziehen
Unternehmen tragen eine Mitverantwortung für die Demokratie, 

weil auch sie gesellschaftspolitische Akteure sind. Es braucht daher 

eine klare Haltung gegen rassistische und menschenverachtende Positionen 

und das Bekenntnis zu einer demokratischen und gewaltfreien Debatten-

kultur - idealerweise aus der Geschäftsführung heraus und im gesamten 

Unternehmen verankert und gelebt.

Informationen zugänglich machen
Worum geht es, wenn wir über Hassrede, Desinformation und 

Verschwörungserzählungen sprechen? Wie lassen sich diese Phä-

nomene erkennen, wie kann die Fähigkeit zur Gegenrede gestärkt werden? 

Dazu kann es Informationsveranstaltungen und Workshops geben - initial 

von externen Experten, zum Beispiel vom BC4D, langfristig auch aus der 

eigenen Expertise im Unternehmen heraus.

Inhalte verankern
Viele BC4D-Unternehmen bieten ihren Mitarbeitenden nicht nur 

die Teilnahme an den Workshop-Staffen an, sondern übernehmen 

Inhalte auch kontinuierlich für die interne Weiterbildung oder die Schulung 

der Auszubildenden. So werden Demokratiethemen und Kompetenzen für 

digitale Bürgerkultur dauerhaft in den Unternehmen etabliert.

Verantwortliche benennen
Themen können dann die größte Wirkung entfalten, wenn sie gut 

verankert sind und kontinuierlich vorangetrieben werden. Sinn-

voll ist, im Unternehmen Verantwortliche zu benennen, die ein Auge darauf 

haben, wie eine gesunde Debattenkultur in allen Bereichen erreicht werden 

kann. Diese Beauftragten können im Austausch mit dem BC4D-Team Jours 

Fixes, Workshops, Seminare oder Fortbildungen für die Belegschaft anbieten.

Demokratie stärken im Unternehmen – aber wie?  
Eine Checkliste.
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Grenzen kommunizieren und durchsetzen
Sowohl in der internen wie der externen Kommunikation braucht 

es klare Regeln für den Umgang mit Hassrede: Wie wird moderiert, 

kommentiert oder geblockt? Wie ist der interne Umgang mit rassistischen 

Kommentaren oder diskriminierendem Verhalten? Wie finden Betroffene 

Schutz und Unterstützung?

 

Zeit oder Geld spenden
Engagierte Arbeitgeber haben schon immer Zeit und Geld für das 

demokratische Gemeinwohl gegeben. Nie gab es aber so viele ver-

schiedene Möglichkeiten dafür: Vom Impact Investment über Crowdfunding 

bis hin zu Volonteerprogrammen für Beschäftigte kann ein Unternehmen 

viel tun, um mit modernem Mäzenatentum die Demokratie resilienter und 

krisenfester zu machen.

Vorbilder schaffen
Last but not least: Gute Führungskräfte sind eine Inspiration für 

ihre Teams – das gilt auch für Demokratiethemen. Vom ehren-

amtlichen Engagement in der Kommunalpolitik bis zum Mäzenatentum 

etwa für Lesepatenprogramme können engagierte Chefs als Role Models 

eine Strahlkraft weit über ihren engeren Mitarbeiterkreis hinaus entfalten.
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Medien

   ERINNERN  
                    HEISST  
HANDELN

Die Vergangenheit lückenlos aufarbeiten, die Gegenwart aktiv gestalten:  
Evonik engagiert sich in zahlreichen Projekten gegen Antisemitismus, Rassismus  
und antidemokratische Strömungen.

54 MENSCHEN & PROJEKTE FOLIO 3 / JUNI 2023

Die Bezeichnungen XXXXXXXXXXX® ist eine geschützte Marke der Evonik Industries AG oder ihrer Tochterunternehmen. Sie sind im Text in Großbuchstaben geschrieben.

D ie Begegnung mit der 
Shoah-Überlebenden 
Anita Lasker-Wallfisch 
auf der Dachterrasse 

eines Kölner Hotels wird Markus 
Langer nie vergessen. „Es wird 
einem ganz anders zumute, wenn 
man sich mit ihr unterhält und 
weiß, dass diese Frau Auschwitz 
und Bergen-Belsen überlebt hat und 
man selbst für ein Unternehmen 
arbeitet, dessen Vorgängergesell-
schaften unter anderem mit dem 
Vertrieb von Zyklon B an die SS zu 
tun hatten“, sagt er. 

Langer ist seit Januar neben Simone 
Fibiger Geschäftsführer der Evonik 
Stiftung und leitete zuvor die  Mar-
kenkommunikation bei Evonik. 
Gemeinsam mit engagierten Mitarbei-
tern unterschiedlicher Abteilungen 
gestaltet er seit mehr als acht Jahren 
die Erinnerungskultur im Unterneh-
men, leitet Gedenkstättenreisen nach 
Auschwitz oder fördert Projekte wie 
„Jewish Places“, mit dem das Jüdi-
sche Museum Berlin die Spuren jüdi-
schen Lebens in Deutschland sichtbar 
macht. „Wenn wir von der Vergan-
genheit sprechen, sprechen wir in 

Wirklichkeit von der Gegenwart“, 
sagt Langer. „Im Blick zurück lernen 
wir, was eine Demokratie gefährdet 
- und wie wir sie schützen können.“

 UNABHÄNGIGE FORSCHUNG
Als Konzern, dessen Vorgängerge-
sellschaften an den Verbrechen der 
Nationalsozialisten beteiligt waren, 
trägt Evonik dafür eine ganz beson-
dere Verantwortung. „Es reicht nicht 
aus, zu wissen, dass es den National-
sozialismus gab“, sagt Andrea Hoh-
meyer, Leiterin des Konzernarchivs 
von Evonik. „Es ist auch wichtig zu 

Auf Gedenk-
stättenreisen 
nach Auschwitz 
werden die 
Teilnehmer mit 
der deutschen 
Vergangenheit 
konfrontiert. 
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Wirkung entfaltet der BC4D nicht nur durch seine Schulungen und Ver-

anstaltungen, sondern auch dadurch, dass Arbeitgeber intern rund um die 

neuen Angebote kommunizieren. Im Intranet, über Newsletter, Blogs oder 

Magazine erreichen sie damit teilweise Zehntausende in ihren Unterneh-

men. Ein Beispiel ist der Pharmakonzern Boehringer-Ingelheim: Hier wurde 

mit der Information zum BC4D-Kursangebot auch in die Problematik von 

Desinformation, Verschwörungserzählungen und Hate Speech eingeführt.
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Die Vergangenheit lückenlos aufarbeiten, die Gegenwart aktiv gestalten:  
Evonik engagiert sich in zahlreichen Projekten gegen Antisemitismus, Rassismus  
und antidemokratische Strömungen.

54 MENSCHEN & PROJEKTE FOLIO 3 / JUNI 2023

Die Bezeichnungen XXXXXXXXXXX® ist eine geschützte Marke der Evonik Industries AG oder ihrer Tochterunternehmen. Sie sind im Text in Großbuchstaben geschrieben.

D ie Begegnung mit der 
Shoah-Überlebenden 
Anita Lasker-Wallfisch 
auf der Dachterrasse 

eines Kölner Hotels wird Markus 
Langer nie vergessen. „Es wird 
einem ganz anders zumute, wenn 
man sich mit ihr unterhält und 
weiß, dass diese Frau Auschwitz 
und Bergen-Belsen überlebt hat und 
man selbst für ein Unternehmen 
arbeitet, dessen Vorgängergesell-
schaften unter anderem mit dem 
Vertrieb von Zyklon B an die SS zu 
tun hatten“, sagt er. 

Langer ist seit Januar neben Simone 
Fibiger Geschäftsführer der Evonik 
Stiftung und leitete zuvor die  Mar-
kenkommunikation bei Evonik. 
Gemeinsam mit engagierten Mitarbei-
tern unterschiedlicher Abteilungen 
gestaltet er seit mehr als acht Jahren 
die Erinnerungskultur im Unterneh-
men, leitet Gedenkstättenreisen nach 
Auschwitz oder fördert Projekte wie 
„Jewish Places“, mit dem das Jüdi-
sche Museum Berlin die Spuren jüdi-
schen Lebens in Deutschland sichtbar 
macht. „Wenn wir von der Vergan-
genheit sprechen, sprechen wir in 

Wirklichkeit von der Gegenwart“, 
sagt Langer. „Im Blick zurück lernen 
wir, was eine Demokratie gefährdet 
- und wie wir sie schützen können.“

 UNABHÄNGIGE FORSCHUNG
Als Konzern, dessen Vorgängerge-
sellschaften an den Verbrechen der 
Nationalsozialisten beteiligt waren, 
trägt Evonik dafür eine ganz beson-
dere Verantwortung. „Es reicht nicht 
aus, zu wissen, dass es den National-
sozialismus gab“, sagt Andrea Hoh-
meyer, Leiterin des Konzernarchivs 
von Evonik. „Es ist auch wichtig zu 

Auf Gedenk-
stättenreisen 
nach Auschwitz 
werden die 
Teilnehmer mit 
der deutschen 
Vergangenheit 
konfrontiert. 

55MENSCHEN & PROJEKTE FOLIO 3 / JUNI 2023

Fo
to

s:
 L

in
a 

N
ik

el
ow

sk
i

EWE Stiftung



 26

��=GQ[f�{�={�GQ�Q[f��Q�{G��{�$/�8���9�88��//:�;/G�<��Q[�����>��/:��$/:9=[Q���=G��/;;�GQ[f��:98/?����8���/[��Q[���:/$G=$?@

AB�CDEFHHI�JKKB

LMNO�PRS�PTPU

V�WXYZX\]̂�X_̀�ab�acX�dYe�g_�hieYg_Xj�kcYa�dYl�acX�dglc�mXcg_̀�Y�Wbla�acYa�ngopX�qerpXe�oỲX�b_�sg_iX̀t_�g_�uYeZcj
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kcXlX�̂Xllb_l�ZYoX�\ebo�Y_�Xgpca�dXXi�WebpeYo�b\\XeX̀�my�cXe�XoŴbyXev��Yylv�Y�o]̂ag_Yagb_Ŷ�eXZe]gaoX_a�\geo�dgac��v���
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�Xg_p�lZcbb̂X̀�g_�cbd�ab�eXZbp_g|X�Y_̀�eXlWb_̀�ab�cYaX�lWXXZc�Y_̀�oglg_\beoYagb_�cYl�oỲX�XoŴbyXXl�obeX�lX̂\�Yll]eX̀�g_�̀bg_p
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Nach der Schulung ist vor dem  
unternehmenseigenen Programm

Wie die BC4D-Partner die Inhalte des Programms in ihren Unternehmen 

verstetigen und weiterentwickeln

The business of business is business? Diesem alten Glaubenssatz des Öko-

nomen Milton Friedman mögen immer weniger Unternehmer folgen. Zu 

eindringlich ist die Erkenntnis, dass auch die Wirtschaft bedroht ist, wenn 

die Grundfesten der liberalen Demokratie angegriffen werden. Nach den 

Schulungen zu Hassrede, Desinformation und Verschwörungserzählungen 

soll deshalb nicht Schluss sein: Viele der Arbeitgeber, die Mitglied im BC4D-

Netzwerk sind, arbeiten daran, Demokratiethemen und Kompetenzen für 

eine digitale Bürgerkultur dauerhaft in ihren Unternehmen zu verankern. 

Die Methoden, die dafür gewählt werden, sind so unterschiedlich wie die 

Unternehmen. Eine Auswahl.

Ansprechpartner im Team
Die Erfahrung zeigt, dass Themen vor allem dann weitergetragen werden, 

wenn es in den Unternehmen Menschen gibt, die sich dafür zuständig 

fühlen. Solche „Beauftragten für digitale Debattenkultur und Demokratie“ 

(B3D) können in einer BC4D-Weiterbildung ausgebildet werden. Nach dem 

viertätigen Kurs sind sie in der Lage, Jour Fixes, Workshops, Seminare oder 

Fortbildungen anzubieten.

Bisher haben fast 80 Personen unsere Weiterbildung besucht aus 34 Unter-

nehmen wie zum Beispiel Boehringer Ingelheim, Deutsche Bank, Evonik, 

Fraport, Hays, SAP und die Telekom.

Verankerung der Inhalte in Azubi-Programmen
Die politische Kultur eines Unternehmens sollte schon von Anfang an klar 

kommuniziert werden. Deshalb möchten Unternehmen wie KION und Roche 

die Inhalte der BC4D-Schulungen in ihren Azubi-Programmen verankern. 

Auch bei Volkswagen wird das praktiziert: Hier wurde ein internes Trainings-

programm für die Auszubildenden entwickelt, für das Teilnehmende der 

Schulungen und B3D-Absolventen inhaltliche Inputs geben.

Bereitstellung von Material
Einige der Unternehmen haben sich entschieden, Materialien und Lernvideos 

der BC4D-Schulungen für ihre Mitarbeitenden im Intranet zur Verfügung 

zu stellen - etwa Hays und Konecranes.

Eigene Veranstaltungen
Viele Unternehmen haben nach absolvierten BC4D-Staffeln damit begon-

nen, eigene Formate zu den Themen Desinformation und Debattenkultur zu 

entwickeln - so etwa die EWE Stiftung und die Robert Bosch GmbH. Nokia 

hat einen Jour Fixe für die Absolventen der Kurse eingerichtet, bei denen 

es einen monatlichen Austausch zu relevanten Themen und Erfahrungen 
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gibt. Die Leipziger Gruppe plant regelmäßige Seminare und Workshops zu 

Themen digitaler Bürgerkultur sowie die Erstellung eigener Lernvideos für 

Auszubildende und Mitarbeitende.

Bei Nokia haben bisher drei Online-Sessions zu den drei Hauptthemen des 

BC4D stattgefunden, an denen jeweils etwa 250 Personen teilgenommen 

haben - von ca. 3.000 im Unternehmen. Dabei haben Mitarbeitende von 

ihren persönlichen Erfahrungen mit Hassrede, Desinformation und Ver-

schwörungserzählungen berichtet, Fragen beantwortet und Handlungs-

empfehlungen gegeben. Die Sessions fanden in einem Interviewformat 

statt mit anschließender Möglichkeit für Fragen.

Begleitend zu den Schulungen hat Hypovereinsbank - UniCredit - Deutsch-

land ein eigenes Format gelauncht: den Democracy Hub. Basierend auf dem 

Motto „Democracy is our business“ finden hier regelmäßig hybride Events 

mit internen und externen Referenten zum Thema Demokratie statt, die 

Informationen vermitteln und Kolleginnen und Kollegen in den Austausch 

bringen sollen.

Auch wenn der BC4D zu den Pilotprojekten für Demokratieförderung in 

Unternehmen gehört: Die Anstrengungen, die im Moment unternommen 

werden, um demokratische Werte in der Kommunikation, im Umgang und 

auf allen Ebenen des gesellschaftlichen Lebens zu stärken, sind vielfältig.

•	� Verschiedene große Medienhäuser haben sich zusammengeschlossen 

und die Kampagne #zusammenland auf den Weg gebracht, die inzwi-

schen von mehr als 500 Unternehmen (darunter auch viele BC4D-Netz-

werkpartner), Stiftungen, Verbänden und Wissenschaftseinrichtungen 

unterstützt wird. 

•	� Bisher mehr als 5000 Unternehmen haben die Charta der Vielfalt unter-

zeichnet, die sich zu einer offenen und vielfältigen Gesellschaft bekennt. 

Sie stellt einen Praxisleitfaden für den Einsatz für Demokratie & Vielfalt 

am Arbeitsplatz zur Verfügung, hat eine Online-Toolbox Antirassistische 

Bewusstseinsbildung entwickelt und ruft jährlich zur Diversity-Challenge 

auf und organisiert eine Fachkonferenz für Vielfalt in der Arbeitswelt.

•	� Die gemeinnützige Plattform Phineo hat Beispiele gesammelt, wie Unter-

nehmen das gesellschaftliche Engagement ihrer Beschäftigten fördern 

können: in dem online bereitgestellten Ratgeber Corporate Volunteering.

•	� Der Politikwissenschaftler Karl-Rudolf Korte hat die „Charta Wormser  

Wirtschaftsbündnis für Demokratie“ initiiert, der sich mehr als 30 füh-

rende Unternehmen der Region Worms angeschlossen haben. Alle Unter-

zeichnenden haben sich dazu verpflichtet, die Grundsätze der Charta 

aktiv zu unterstützen. Vor diesem Hintergrund werden engagierte Mit-

streiterinnen und Mitstreiter aus dem Unternehmen zu Demokratiebot-

schafterinnen und Demokratiebotschaftern geschult.
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